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Oben rechts

Zum erstenmal nach langen Jahren
können dieses Jahr die Schlittschuh-
fahrenden Holländer Zwischenverpflegung
in Form von Schokolade erstehen

Unten:
Es ist klar, das das weitverzweigte
zugefrorene Kanalnetz in Holland den
Lang- und Schnelläufern als ideales
Trainingsfeld dient. Die Holländer
vermögen denn in dieser Disziplin bei
wichtigen Ländertreffen fast ohne
Ausnahme zu überraschen. Unser Bild,
das beim lefztjährigen Eisschneilaufen
Schweiz-Holland in Davos aufgenommen
wurde, zeigt die beiden holländischen
Sieger Keijzer (vorn) und Langedijk
(hinten), die in rasantem Tempo über
die Eisfläche flitzen

ssporf in Friesland
Der ElfstSdfelauf

Die Niederlande sind das Land der
Schlittschuhläufer, und insbesondere gilt
das für Friesland. Die weiten Seen dieser
nordniederländischen Provinz, ihre zahlrel-
eben Kanäle und Wasserläufe, die die flache
Weideiandschaft in allen Richtungen durch-
schneiden, eignen sich ausgezeichnet für
den Eissport. Dabei ist nicht so sehr der
Kunstlauf populär als vielmehr der W'ott-
lauf auf Kurz- und Dangstrecken. Wenn es
die Wittemngsverhältnisse erlauben, werden
überall Eiswettlaufen durchgeführt, die sich
stets einer starken Teilnahme erfreuen.
Leider ist der Wettengott in den meeresna-
hen Niederlanden ein launenhafter Herr,
der. nicht selten die Pläne der Eissportler
durchkreuzt und zunichte macht. Aber
Priesland hat bei ihm einen Stein im Brett.
Dort setzt der Frost meist 24 oder 48 Stun-
den eher ein als im Westen und Süden dies
Landes, und dort ist die Temperatur durch-
wegs um einige Grad niedriger. So ist
Friesland durch seine Lage und Beschaffen-
heit vorbestimmt, das Zentrum des nieder-
ländischen Wintersports zu sein.

Das grösste Ereignis der kalten. Sai-
son ist

der sogenannte EJfstädtelauf,

der über 200 km durch elf friesische Städte
und Dörfer führt. Dieser Wettlauf ruft je-
des Jahr bei günstigen Eisbedingungen im
ganzein Land grosse Begeistemung~"hervor
und hat sieh im Laufe der Zeit zu einem
wahrhaft nationalen Sportfest entwickelt.
Ist einmal, das Datum bestimmt worden, an
dem der Lauf stattfinden soll, werden fie-
berhaft Vorbereitungen für den reibungs-
losen Ablauf des Renner» getroffen. Zuvor
hat der Vorstand des friesischen Elfstädte-
Vereins die, ganze (Strecke überprüft. Die
Tradition gestattet nicht, dass man von der
vorschriftsmäsKiigen Route abweicht. Nur
einmal ist zugunsten, der Schiffahrt eine
geringfügige Konzession gemacht worden,
wobei man den Widerstand der stairköpfi-
gen Friesen zu überwinden hatte. Es wäre
unschwer, in dem wasserreichen Friesland
eine Eisbahn von 200 km abzustecken, aber
wenn man die traditionellen elf Städte un-
berührt Messe, würde kein rechter. Priese
mitmachen. So ist es zu verstehen, dass die
.Anberaumung des grossen Tages oft län-
gere Zeit in Amspnuch nimmt und dass
nicht selten inzwischen Tauwetter einen
Strich durch die Rechnung macht. Das war
auch im letzten Jahr der Fall. Nachdem
der Elfstädtelauf für Ende Dezember vor-

gesehen war, musste er bis auf weiteres ab-
geblasen werden. Zu den Vorbereitungen
gehören auch das Glätten der Bahn mit
dem Eishobel und bei Schneefall das Weg-
kehren der weissen Decke. Jede Gemeinde
ist für den Zustand der Eisfläche in ihrem
Bereich verantwortlich. Ferner müssen für
viele Teilnehmer und Zuschauer Naehtquar-
tiere bereitgestellt werden, was den Friesen
immer wieder grosses Kopfzerbrechen bé-
reitet, da ihr Ländchen nicht gerade auf ::

Fremdenverkehr eingestellt ist.

Start und Ziel

des Elfstädtelaufs ist die friesische Haupt-
Stadt Leeuwarden, das «Mekka der Eisläu-
fer». Das sonst geruhsame Städtchen bietet
dann das Bi'ld eines übervölkerten Ortes,
der keine Mühe scheut, seine Besucher fest-
lieh zu empfangen. Der Start erfolgt In den
frühen Morgenstunden bei fast völliger
Dunkelheit. Der Elfstädtelauf besteht aus
zwei Rennen, dem eigentlichen Wettlauf,
an dem nur Männer über 18 Jahre teilneh-
men dürfen, und dem sogenannten Tour-
lauf, an dem sich auch Frauen beteiligen
können. Jeder Teilnehmer, der das Ziel er-
reicht, erhält das silberne Elfstädtekreuz.
Im Januar 1942 wurde der Elfstädtelauf
zum siebenten und bisher letzten Male
durchgeführt. In jenem Jahr gab es eine
Rekordzahl von Teilnehmern. Am Start er-
schienen mehr als 5000 Männer und
Frauen, darunter 1100 Wettläu-
fer. Der Sieger von 1942 stellte einen
neuen Rekord auf, indem er die 200 km in.
8 Stunden und 44 Minuten zurücklegte.
Der Sieger der Tourläufer unterbot diese
Zeit um nur eine halbe Stunde.

Ein typisches Merkmal des Elfstädte-
laufs ist immer wieder die gesunde Rlvali-
tat, die sich zwischen Friesen und Hol-
ländern entwickelt. In .Friesland deckt sich
der Begriff «Holländer» nicht etwa mit
«Niederländer», sondern man versteht dar-
unter nur die Bewohner der Provinzen
Nord- und Südholland. Dieser Lokulpatrio-
tismus hat übrigens nichts mit politischem
Separatismus zu tun, Obwohl die Friesen
ihre Kultur und Eigenständigkeit nicht ver-
leugnen. So freut sich jeder Friese, wenn
einer seiner «Landsleute» in friedlichem
Wettbewerb gegen die «Holländer» den
Sieg dayonträgt. Leider hat Friesland dies-
mal einstweilen -auf den Elfstädtelauf ver-
ziehten müssen. Aber jeder Bissportlie'b-
haber hofft, dass es In diesem Winter noch
möglich sein wird, das grosse nationale
Sportereignis zu veranstalten.

Jedes Dorf, jeder Weiler in Holland
besitzt im Winter seine eigenen Eisflächen

Oben reâw
2um sr5tenmo! nack langen labrsn
können ciiezes labr clie zâlitkââ-
tabrenrien >4ol!ändsr Tvi5cbsnvsrpf!sgvng
ln ?orm von Lekokolocis erzisksn

Unten:
Ls ist Klar, ciaz das MSitverzzveigte
Zlvgefrorsns Kanalneir in l-tollanrt den
lang- und Zckneljüusern à ideales
Oroiningzfeld clients Ois Roiiänder
vermögen denn in dieser Oisripiin bei
»icbtigsn tänderirefsen fast âne
kusnabme Tu llberroscben. Unser öiid,
das beim lsktjökrigsn ^Isscbneiioufsn
5ckvsi?-l-iollond In Oavos aufgenommen
vurde, ZZsigi die beiden boiiändiscbsn
Zieger Keiner (vorn) unci l.angkdijk
(iiintsn), die in rasantem lewpo über
clis Kistlàtis fiitren

55port in ^i-iszlsnci
ver L»5îZ«i»eIsu<

Oie Niederlande sind às Oand der
Lâlittsâublâuker, und insbesondere gilt
das Mr Priesland. Ois weiten Seen dieser
nvrdmsderlândisâsn Provinz:, ibrs /.abirei-
oben ànâls und tVasserlauks, à die àobs
1iVsàIs»àd«kì w allen Wâìmigs» durâ-
sâneidsn, eignen siâ susgv^eiodnst Mr
den Dissport. Oabsi ist niât so sebr der
Nunstlsuk populär sis visimâr der IVett-
is.uk i> u k Nur?.- und I.» ngstrooken. iVi>nn es
Me tVitterungsvsrbältnisse erlauben, werden
ÜdsrM Lliswettlauken durâgekàrt, à àd
stets eàer starken ?eilnabm« erkrvuen.
Osider ist der IVsttsrgott à den mesrssna-
den. Niederlanden «à lsiunsnbakter Herr,
der niât selten dis Rläne der Wissportler
durobkreuà und suniobts maât. kbsr
pricsiand àt bei ibm einen Stein à Vrett.
Dort sàt der.prost meist 24 oder 48 Stun-
àn àsr à als im IVeàn und Süden des
Oandss, und dort ist dis Temperatur durâ-
wegs um einige Orad niedriger. So ist
Prissland durâ seins Nage und Oesâakken-
bsit vorbsstimmt, dus Centrum des nieder-
làndisâsn Wintersports su sein.

vss grösste Orsignis der kalten Lui-
son ist

der «agenannte ltlkstädteiauk,

der über 200 km durâ slk krieàâs Ltàlts
und Oörker kàrt. Oisser IVettlauk rukt ze-
des àbr bei günstigen pisbedingungsn im
ganssn Osnd gross« IZsgeistsnung^bervor
und àt siâ im Os.uk« der Tsit su einem
wâràkt nationàn Lportkest entwiokelt.
Ist einmal das Oatuin bestimmt worden, an
dem der Oauk stattkinden soll, werde» à-
dsràkt Vordersitungen kür den reibungs-
losen âlauk des lRsnneiW gstrokken. Tuvor
àt der Vorstand des krissisâsn ZZIkstädte-
vsrsins die KgWss iStreeike üdsrprukt. Oie
tradition geàtt-st niât, dass man von der
vorsâriàmâssiigen Route àwsiât. I^ur
einmal ist Zugunsten, der Âolûkkàrt «ins
germg/ügig,: KoWsssion gsmaât worden,
wobei man den îlderstand der àràôpki-
gen Oriessn su ilderwindsn batte. Nls wäre
unsâwer. In dem wasssrreiâsn priesland
eins Wisbabn von 200 km abzustecken, aber
wenn man à traditionellen elk Ktädte un-
dsràrt liesse, würde kein rsàter. Oriess
mitmaâsn. So ist es su versieben, dass die
à-beraumung des grossen ?ages okt län-
gsrs ^sit in àspnuâ nimmt und dass
niât selten mswisâen Ilauwetter einen
Ltriâ durâ die àebnung maât. Oas war
auâ àn letàn àbr der Wall. Waâdem
der LlZkstâdteìlauk kür Nnds OsMmbsr vor-

gessben war, musste sr dis auk weiteres ad-
geblasen werden. Tu den Vorbereitungen
geboren auâ das (Hätten der IZàn mit
dem Wsbcàl und bei Lâneekall das IVeg-
ksbren der weissen Oeeke. dede Qemeinde
ist kür den Tustsnd der NZiskläoks in ibrern
Oereiâ verantwortliâ. Osrnsr müssen kür
viele Osilnedmer und Tusobsuer Klaâtguar-
tiers bereitgestellt werden, was den ^rissen
immer wieder grosses Kopàsrdrsâsn de-
reitst, da tdr Osndâsn niât gerade aukc
prêmâsnverkàr singsstsUt ist.

Ltart i!»d Tiel

des Mkstädtslauks ist die kriesisebs Haupt-
Stadt Ossuwarden, das «Mekka der Llisiäu-
ker». Oas sonst gerubsame Ltàdtâsn bietst
dann das Oild eines übervölkerten Orte«,
der keine Müks sâsut, seine Vssuobsr kest-
lieb su empkangsn. Osr Start srkolgt in den
krübsn Morgenstunden bei kast völliger
Ounkslbsit. Osr Mkstädtelauk bestsbt aus
2wsi Rennen, dem «igenMâen tVettlaut,
an dem nur Männer über 18 dabre teilned-
inen dürksn, und dem sogenannten ?»ur-
lauk, an dem siâ auâ Orsuen beteiligen
können, deder ?sllnebmer, der das Tiel er-
rsiebt, srdMt das silberne Olkstàdtekreà
Im danuar 1942 wurde der Olkstädtelauk
sum siebenten und bisber Istàn Male
durägskübrt. In ^enem dabr gab es swe
Rekoiàabl von îeilnebmern. Km Ktart er-
sâiisnsn mebr als SV00 Männer und
prauen, darunter 1100 Mettläu-
ker. Oer Sieger von 1942 stellt« einen
neuen Rekord auk, indem er die 200 km in
8 Stunden und 44 Minuten zmrüsklsgte.
Oer Sieger der ?ouriäuksr unterbot diese
Tsit um nur à« àlbe Stunde.

Oin txpisâes Merkmal des Oikstädte-
lsuks ist immer wieder die gesunde Rlvali-
tät, dis àb Nvisâen priesen und. Hol-
ländsrn entwickelt. In prissland deokt siâ
der Oegrikk «Holländer» niât etwa mit
«Niederländer», sondern man vsrstebt dar-
unter nur die Oswobnsr der pi oviirren
Nord, und LüdboUand. Oisssr Ookalpatrlo-
tismus bat übrigens niobts mit politisâew
Separatismus sm tun, obwobi die priesen
ibre Nuitur und Wgsnständigkeit niât ver-
leugnen. Ko kreut sieb jeder priese, wenn
einer seiner «Oandslsuts» in krisàâèm
IVettdewerb gegen die «Oollàdsr» den
Sieg davonträgt. Osidsr bat prissiand dià
mal ^einstweilen auk den plkstâdtàuk vS-
siebten müssen, âsr jeder Llàportiieb-
babsr bokkt, dass es in diesem Mmter nook
mögliob sà wird, das grosse nationak
Kporterei'gnis M veranstalten.

MÄ

lsciss Oorf, jeder in l-lo!ian-i
bsziiri im Mnter zeine eigenen kizsläcben
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